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Friedrich Rintelen f
Am 3. November 1991 starb in Basel Professor Friedrich Rintelen (geb.
9. August 1906), der 1948—1976 den Lehrstuhl für Ophthalmologie an der
Universität Basel innehatte. Zu Rintelens Welt gehörte neben der Medizin
stets auch die Geschichte, die er immer in seinen klinischen Unterricht
einschloss. Beim Staatsexamen führte er mich zuerst vor das im Hörsaal
hängende Bildnis Albrecht von Graefes und frage nach dessen Bedeutung
für die Augenheilkunde — eine gewiss ungewöhnliche, aber sympathische
Eröffnung des Examensgespräches!
Die Entwicklung der Augenheilkunde in Basel hat Rintelen in zwei
Monographien dargestellt; zudem hat er Dissertationen über die früheren Basler

Ophthalmologie-Professoren Schiess, Mellinger und Vogt angeregt und geleitet.

Sein historisches Hauptwerk ist jedoch die «Geschichte der Medizinischen

Fakultät in Basel 1900—1945» (im Verlag Schwabe, 1980). Hier stützte
sich Rintelen vor allem auf die Berufungs- und Habilitationsakten der
Basler Professoren und Dozenten (und derer, die es eben nicht werden

konnten). Damit gibt er über den jeweiligen Stand der medizinischen
Wissenschaften in Basel ebenso Aufschluss wie über die Geheimnisse der Basler

Hochschulpolitik. In dieser hat Rintelen auch aktiv mitgewirkt: als Dekan
und Rektor wie als Mitglied des baselstädtischen Erziehungsrates.

Huldrych M. Koelbing

Redaktion des GESNERUS

Auf Ende 1991 ist Frau Dr. med. Antoinette Stettier aus der Redaktion
zurückgetreten. Seit vielen Jahren als Autorin mit unserer Zeitschrift verbunden,

hat Frau Stettier als Redaktorin mit ihrer Sachkenntnis und ihrem
common sense viele Manuskripte beurteilt und nicht selten Verbesserungen
bewirkt. Als Rezensentin besitzt sie die so kostbare Kunst des knappen
Ausdruckes. Wir hoffen auf ihre weitere Mitarbeit.
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Neu im Impressum erscheint als Redaktor Professor Dr. med. Marcel H.
Bichel, Bern. Dass der GESNERUS auch für die Weltsprache Englisch — für
gutes Englisch! — offen sei, ist sein besonderes Anliegen. 1993 wird er die

Chefredaktion übernehmen.
Beiden Mitarbeitern in der Redaktion, der Scheidenden wie dem Kommenden,

gilt unser herzlicher Dank.
H.M.K.

64


	Short communications = Kleine Mitteilungen = Petites communications = Brevi communicazioni

